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Ankenreuter befestigen und besetzen, und wohnte selbst

eine geraume Zeit hier, bis dem Könige von Böh¬
men die Aussöhnung der beyden Brüder gelang.

(1462) Zwey und zwanzig Jahre darauf erfolgte nach

öftern Anregungen die Heiligsprechung des Stifters
von Klosterneuburg, und der i 5. November ward
zur Feyer seines Andenkens festgesetzt.

Im nähmlichen Jahre sah Klosterneuburg den
talentvollesten Fürsten jener Zeit in seinen Mauern.
Mathias Corvinus eroberte am grünen Donnerstcig
das Schloß auf dem Kahlenbergs und Klosterneuburg ;
am Fuße des Berges und neben der Stadt wurden
Schanzen errichtet, Bollwerke angelegt, Korneu-
burg eingenommen, Klosterneuburg mit seinem Schlos¬
se größten Theils abgebrannt. Bey dieser Gelegen¬
heit ward auch die herzogliche Burg, durch drey
Jahrhunderte voll erlauchten Personen bewohnt und
verschönert, eine der merkwürdigsten Residenzen des
Mittelalters, verwüstet. Furcht hatte die Gemüther
gelahmt. Alles hielt sich stille, und erwartete nur von
der Großmuch des Swgers Erhaltung. Auch bestä¬

tigte Mathias wirklich dem Lande seine Privilegien.
Er starb im Aprrll 1490 zu Wien. Wenige Mona¬
the vernichteten die Schöpfung seines Herrschertalen¬
tes, schon im September desselben Jahres ergab sich
Klosterneuburg an Maximilian I. , den Kühnen
und Edlen, in dessen Gegenwart späterhin die Er¬
hebung des heil. Leopolds unter großen Feyerlich-
keiten vor sich ging. Der damahlige Probst Jacob
hatte für dieses Fest mit Zuziehung des Weltpriesters
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